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In seinem Artikel „Handeln ohne Grenzen“ beschäftigt sich Andreas 
Kerkemeyer mit den negativen Auswirkungen europäischer Außen-
handelspolitik in „Entwicklungsländern“. Er zeigt, wie die EU sich 
durch bilaterale Abkommen privilegierte Marktzugänge sichert und 
europäische Investor_innen beglückt, dabei aber sozial-ökonomische 
Krisen in diesen Ländern und mithin den Emigrationsdruck verstärkt. 

Maximilian Pichl untersucht in seinem Artikel „Nation Reloaded?“ 
die Funktionsweise des europäischen Grenzregimes anhand der 

Grenzschutzagentur Frontex und beschreibt diese als Polizeiap-
parat im Entstehen, dem insbesondere die Aufgabe als Wissens-
manager zukomme. Eine Fokussierung auf Frontex allein reiche 
aber für die Erfassung des europäischen Grenzregimes nicht 
aus, vielmehr würden die nationalen Grenzabwehrsysteme zu-
nehmend an Bedeutung gewinnen.
Einen Blick nach Innen wirft Tinmar Sell in seinem Artikel 
„Die europäische Krisenpolitik“. Er zeigt, dass die von der EU 
verordneten neoliberalen Austeritätspolitiken im Zuge der Fi-
nanz- und Währungskrise keineswegs „alternativlos“ sind. 
Während die gegenwärtige neoliberale Strategie allein auf Wett-

bewerbsfähigkeit ziele und zum Abbau sozialstaatlicher und demo-
kratischer Institutionen führe, habe es in historisch ähnlichen Situati-
onen andere Formen der Krisenlösung gegeben.

Die Forum Recht Redaktion wünscht viel Spaß mit unserer zwiespäl-
tigen Nobelpreisträgerin.
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Im Dezember 2012 bekam die Europäische Union (EU) den Friedensno-
belpreis verliehen. Zugleich sterben an den Außengrenzen Europas je-
des Jahr tausende Menschen, oder leiden – wie etwa in Griechenland – 

unter den von der EU verordneten Austeritätspolitiken. Wird die EU 
also einerseits als friedensstiftendes Projekt des gesellschaftlichen Fort-
schritts gefeiert, stellt sie andererseits einen staatsähnlichen Herrschafts-
verband dar, der Gewalt- und Unterdrückungsverhältnisse produziert. 
Diesen Charakter der EU als mächtiges Herrschaftsverhältnis rücken wir 
in den Fokus dieses Hefts. 


